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In den römischen Donauprovinzen sind figürliche 
Weihreliefs aus Marmor überliefert, die durchbro-
chen gearbeitet sind.1 Der Reliefgrund wird weitge-

hend entfernt, so daß die Figuren nahezu rundplastisch 
wirken. Dieser räumliche Eindruck konnte verstärkt 
werden, indem auch die Rückseiten der Reliefs plastisch 
gestaltet worden sind. Solche durchbrochen gearbeite-
ten Weihreliefs begegnen häufig in Dakien und sind
beispielsweise für Mithras, Iupiter Dolichenus, Iupiter, 
Nemesis und den Thrakischen Reiterheros belegt. Vie-
le der Reliefs sind auch dem Weingott Liber Pater ge-
weiht. Im vorliegenden Beitrag soll die Funktion dieser 
Reliefgattung im sakralen Kontext erschlossen werden. 

Ein marmornes Votiv aus Potaissa, heute im Mu-
seum von Ajud, ist an mehrere Gottheiten zugleich 
übergeben worden (Abb. 1).2 Auf der Standleiste steht 
die Inschrift I(ovi) O(ptimo) M(aximo) / Hercul(i) In-
victo et Liber(o) Pa(tri) / Aur(elius) Cai(u)s et Aur(elius) 
/ sacer(dotes) ex vot(o) p(osuerunt). Das Stück ist nur in 
der unteren Sockelzone mit dem Ansatz der Figuren er-
halten. Zu erkennen sind im Bildzentrum die Füße des 
Iupiter, rechts die Füße des Liber Pater zusammen mit 
einem Panther und links die des Hercules. 

Ein gleichfalls aus Marmor gefertigtes Votiv im Mu-
seum von Alba Iulia ist allein dem Weingott bestimmt 
gewesen (Abb. 2).3 Die Inschrift auf der Standleiste lau-

tet: Libero patri Cl(audius) / Heraclides dec(urio) v(otum 
solvit) l(ibens) m(erito). Am linken Bildrand sind die 
Füße einer Person überliefert, die als Liber Pater anzu-
sprechen ist. Zu Füßen des Weingottes ringelt sich eine 
Schlange und auf der rechten Seite ist die Tatze eines 
Panthers neben einem Baumstumpf zu erkennen. 

Ein dionysisches Weihrelief aus Apulum stellt in 
der Mitte Liber Pater und Libera dar, deren Bedeu-
tung durch die Körpergröße herausgestellt wird (Abb. 
3).4 Die Begleiterin des Weingottes trägt ein Gewand 
um den Unterkörper, ihr Oberkörper ist unbekleidet. 
Rechts befindet sich eine kleinere, weibliche Figur, die
als Mänade anzusprechen ist. Links wird ein Silen wie-
dergegeben, der auf einem Esel reitet und in den Hän-
den ein großes Weingefäß hält. 

Zunächst möchte man die Stücke als statuarische 
Gruppen oder Statuetten ansprechen, wie es auch in 
der Forschung geschieht.5 Vom Werkvorgang aus be-
trachtet liegen allerdings durchbrochen gearbeitete 
Reliefs vor. Nachdem der Umriß und die plastische 
Form der Figuren grob mit dem Meißel angelegt wor-
den sind, hat man schrittweise den Reliefgrund entlang 
der Konturen entfernt. Zwei Iupiter Dolichenus-Reliefs 
aus dem Heiligtum von Brza Palanka (Moesia Superi-
or) verdeutlichen diesen Arbeitsprozess. Bei dem einen 
Monument handelt es sich um ein halbfertig gestelltes 

DURCHBROCHEN GEARBEITETE WEIHRELIEFS  
AUS DAKIEN 

VON ALFRED SCHÄFER

1  CSIR Österreich I 2 Nr. 75; 76 Taf. 27. – CSIR Ungarn II Nr. 118 Taf. 44. – D. Tudor, Corpus Monumentorum Religionis Equitum Danuvinorum (CM-
RED) I (Leiden 1969) 51–52 Nr. 87 Taf. 45. – Z. Gočeva/M. Oppermann, Corpus Cultus Equitis Thracii (CCET) II 1 (Leiden 1981) 89–90 Nr. 313 
Taf. 44. – Z. Goceva/M. Oppermann, Corpus Cultus Equitis Thracii (CCET) II 2 (Leiden 1984) 83; 92–93 Nr. 594; 611 Taf. 47; 53. – M. Hörig/E. 
Schwertheim, Corpus Cultus Iovis Dolicheni (CCID) (Leiden 1987) 58–59; 74–77; 137–139 Nr. 62; 89–92; 206–207 Taf. 19; 23–24; 41. 

2  Ajud, Museum Inv. 3377; Maße: H. 16 cm, B. 31 cm, T. 6 cm. – CIL III 7681. – M. Bărbulescu, Cultul lui Hercules in Dacia Romană. Acta Mus. Napo-
censis 14, 1977, 184 Abb. 4 Taf. 7.

3  Alba Iulia, MUAI Inv. 652; Maße: H. 11 cm, B. 38 cm, T. 7 cm. – I.I. Russu/I. Piso/V. Wollmann, Inscriptiones Daciae Romanae (IDR) III. Dacia Superior 
2 (Bukarest 1980) 239. 

4  Alba Iulia, MUAI Inv. 623; Maße: H. 31, 5 cm, B. 37, 5 cm, T. 3, 5 cm. – C. Pop, Cîteva reprezentâri apartinînd cultului dionysiac în Dacia. Apulum 6, 
1966/67, 173 Abb. 4. 

5  Russu/ Piso/ Wollmann (Anm. 3) 313. – I. Piso, Inscriptions d’Apulum. Inscriptions de la Dacie romaine (Paris 2001) 239. 
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Abb. 1 Durchbrochen gearbeitetes Votivrelief für Liber Pater, Iupiter und Hercules aus Potaissa; Ajud, 
Museum Inv. 3377; Foto Verf. 

Abb. 2 Durchbrochen gearbeitetes Votivrelief für Liber Pater; Alba Iulia, MUAI Inv. 652; Foto J. Henky. 
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Produkt mit wenigen Durchbrüchen, bei dem anderen 
um das Endprodukt mit vielfachen Durchbrüchen.6 
Die verwendeten Steinplatten entsprechen in ihren Ab-
messungen den gängigen, kleinformatigen Weihreliefs. 
Wegen des Herstellungsvorgangs und der geringen 
Tiefe der Platten sollen die vorgestellten Votive daher 
als durchbrochen gearbeitete Reliefs angesprochen wer-
den. Ihre Figuren sind nebeneinander in der Fläche auf-
gereiht und partiell freiplastisch gearbeitet. Sie stehen 
auf einer unprofilierten Leiste, die der ursprünglichen 
Stärke der marmornen Werkplatte entspricht. Wie bei 
den meisten Reliefs aus Marmor, die in der römischen 

Provinz Dakien gefertigt worden sind, ist hier eine Da-
tierung innerhalb der zweiten Hälfte des 2. Jhs. und der 
ersten Hälfte des 3. Jhs. n. Chr. anzunehmen.7 

Aus dem municipium Septimium Apulense, dem 
heutigen Alba Iulia, stammt ein durchbrochen gearbei-
tetes Weihrelief aus Marmor, das Mithras als Stiertöter 
wiedergibt (Abb. 4).8 Unterhalb des Stieres kriecht eine 
Schlange. Ein Hund springt an die Kehle des Stieres. 
Rechts steht Cautes mit erhobener Fackel, darüber be-
findet sich eine Luna-Büste. Auf der Standleiste ist fol-
gende Inschrift eingearbeitet: [...] ?M(arcus) U<l>p(ius) 
Linus imag(inifer) l(egionis) XIII G(eminae). 

Abb. 3 Durchbrochen gearbeitetes Weihrelief für Liber Pater und Libera aus Apulum; Alba Iulia, MUAI Inv. 
623; Foto Verf. 

6  L. Zotovic, Les cultes orientaux sur le territoire de la Mésie Supérieure (Leiden 1966) 89–90; 93 Taf. 8, 1; 10, 2. 
7  A. Schäfer, Tempel und Kult in Sarmizegetusa. Habilitationsschrift Humboldt-Universität zu Berlin (2003). 
8  Bukarest, MNH Inv. 104038; Maße: H. 36 cm, B. 33 cm, T. 10 cm. – Piso (Anm. 5) 290. 
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Wie Manfred Clauss überzeugend nachgewiesen 
hat, sind derartige Mithras-Reliefs auf das Dämmerlicht 
der Mithräen ausgerichtet gewesen.9 Stellt man hinter 
die Reliefs eine Lichtquelle, dann treten die Figuren 
plastisch hervor. Durch das flackernde Licht gewinnen
die Darstellungen räumliche Tiefe und Lebendigkeit. 

Aufgrund ihrer Gestaltung dürften die vorgestellten 
Weihreliefs an Liber Pater und andere Gottheiten die 
gleiche Funktion wie die mithräischen Monumente be-
sessen haben. Diese Deutung wird durch das Spektrum 
der überlieferten Gottheiten gestützt, da durchbrochen 
gearbeitete Reliefs in Dakien vor allem für die Kulte des 

Abb. 4 Durchbrochen gearbeitetes Weihrelief für Mithras aus dem municipium Septimium Apulense;  
Bukarest, MNH Inv. 104038; Foto Verf. 
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Liber Pater, Mithras und Iupiter Dolichenus bezeugt 
sind.10 Es handelt sich um Mysterienreligionen, deren 
Anhänger sich in geschlossenen Kultlokalen versam-
melt haben. Für die Lichtverhältnisse in jenen Anlagen 
scheint die Gattung der durchbrochen gearbeiteten 
Weihreliefs ursprünglich konzipiert worden zu sein. 
Im Ritual der Mysten haben offenbar durch Lichtquel-
len ‚belebte Bilder‘ eine besondere Rolle gespielt. Zu 
nennen sind in diesem Zusammenhang auch die Mit-
hras-Reliefs mit mehreren Bildregistern, die gleichfalls 
durchbrochen gearbeitet sind.11 Die Anhänger der My-
sterien werden den Devotionalienhandel entscheidend 
gefördert haben, so daß die durchbrochen gearbeiteten 
Weihreliefs alsbald für die Verehrung anderer Gotthei-
ten, wie Nemesis oder Iupiter12, erfolgversprechend an-
geboten und verkauft worden sind.13 

Daß die Geschlossenheit eines Mithräums, Bacchi-
ums oder Dolichenums mit ihrem charakteristischen 
Halbdunkel eine wichtige Voraussetzung für die In-
szenierung der durchbrochen gearbeiteten Weihreliefs 
gewesen ist, kommt in der Architektur der Versamm-
lungsbauten selbst zum Ausdruck. So ist in Apulum in-
schriftlich eine crypta nachgewiesen, die wahrscheinlich 
nicht zu einem Mithräum sondern zu einem dionysi-
schen Heiligtum gehört hat.14 Auch der dionysische 
thiasos von Kallatis hat sich in einem unterirdischen Lo-
kal versammelt.15 Der Kultraum einer Liber Pater-Ge-
meinde im Legionslager von Carnuntum ist kellerartig 
in die Erde eingetieft.16 Der Höhenunterschied von 1, 
20 m zwischen dem Fußbodenpflaster des Saalbaus

und dem Außenniveau wird hier durch Treppenstu-
fen am Eingang überwunden. Der Bankettraum eines 
Dolichenums in der Umgebung von Balaklawa auf der 
Südkrim ist mit seinem schmalen Mittelgang, den seit-
lichen Lehmpodien und der gegenüber dem Eingang 
gelegenen Kultapsis nahezu wie ein Mithräum gestaltet 
gewesen.17 Offensichtlich liegen bei den verschiedenen
Mysterienkulten, trotz der Unterschiedlichkeit der Ur-
sprungsmythen, verwandte Gemeinschaftsrituale vor, 
die zu ähnlichen architektonischen Lösungen geführt 
haben. Ein vereinheitlichter Bautyp, wie er für die Mith-
ras-Heiligtümer kanonisch geworden ist, liegt bei den 
anderen Mysterienreligionen allerdings nicht vor. Viel-
mehr ist eine größere Varianz der Versammlungslokale 
für den Kult des Weingottes und des Iupiter Doliche-
nus festzustellen.18 

Abschließend soll die Frage aufgeworfen werden, ob 
es sich bei den durchbrochen gearbeiteten Reliefs um 
eine regionalspezifische Weihgeschenkgattung handelt.
Für eine solche Fragestellung ist allerdings eine breitere 
Materialbasis erforderlich, die den Rahmen dieses Bei-
trages überschreitet. Zu berücksichtigen wären Reliefs 
der beschriebenen Form mit mehreren, partiell freipla-
stischen Figuren auf einer unprofilierten Standleiste.
Hier soll zumindest die Hypothese formuliert werden, 
daß es sich um eine donauländische Denkmälergrup-
pe handelt, also vor allem in den römischen Provinzen 
Dakien, Moesien, Thrakien, Pannonien und vielleicht
auch in Noricum auftritt. Ein deutlicher Schwerpunkt 
liegt offensichtlich in Dakien vor.

9  M. Clauss, Mithras. Kult und Mysterien (München 1990) 133. 
10  Russu/ Piso/ Wollmann (Anm. 3) 253. – Piso (Anm. 5) 245, 373. – P. Király, A Sarmizegetusai Mithraeum. Arch. Közl. 15, 1886, 39–41; 43–44; 56–57 

Nr. 112; 118; 139 Taf. 14; 21. – Pop (Anm. 4) 173 Abb. 4. – I. Miclea/R. Florescu, Daco–romanii I (Bukarest 1980) 105 Nr. 308. – N. Gudea/D. Tamba, 
Porolissum. Un complex daco–roman la marginea de nord a imperiului roman III. Despre templul zeului Iupiter Dolichenus din municipium Septimium (Zalău 
2001) 98–99 Abb. 20–21. 

11  L. A. Campbell, Mithraic Iconography and Ideology (Leiden 1968). Nr. 2338 Taf. 45.
12  Vgl. ein marmornes Weihrelief, das im Nemesis–Bezirk östlich des Amphitheaters von Sarmizegetusa entdeckt worden ist; Deva, Museum Inv. 363; 

Maße: H. 30 cm, B. 20 cm, T. 4 cm; Russu/ Piso/ Wollmann (Anm. 3) 313 Abb. 258. – D. Alicu/C. Pop/V. Wollmann, Figured Monuments from Ulpia 
Traiana Sarmizegetusa. BAR International Series 55 (Oxford 1979) 90 Nr. 99 Taf. 22. – E. Bouley, Le culte de Némésis et les jeux de l´amphithéâtre dans les 
provinces balkaniques et danubiennes. In: C. Domergue/C. Landes/J.–M. Pailler (Hrsg.), Spectacula I. Gladiateurs et amphithéatres. Kolloquium Toulouse 
– Lattes, 26. – 29. Mai 1987 (Lattes 1990) 243 Abb. 11. – M. B. Hornum, Nemesis. The Roman State and the Games (Leiden 1993) 260 Nr. 188. – Vgl. 
auch Russu/ Piso/ Wollmann (Anm. 3) 318. – Ein durchbrochen gearbeitetes Votivrelief für Iupiter stammt aus dem Aesculap und Hygia-Bezirk von 
Sarmizegetusa Russu/ Piso/ Wollmann (Anm. 3) 239. 

13  Ein Weihgeschenk für Iupiter Dolichenus stammt aus dem alten Hafen von Marseille / Massilia. Es hat wahrscheinlich zu einer Schiffsladung gehört 
und ist somit als Importstück anzusprechen; M. Hörig/E. Schwertheim, Corpus Cultus Iovis Dolicheni (CCID) (Leiden 1987) 367–368 Nr. 602 Taf. 
131. – Zum Devotionalienhandel in der römischen Antike: E. Künzl/G. Koeppel, Souveniers und Devotionalien. Zeugnisse des geschäftlichen, religiösen und 
kulturellen Tourismus im antiken Römerreich (Mainz 2002). 

14  Piso (Anm. 5) 242. 
15  A. Avram, Der dionysische Thiasos in Kallatis: Organisation, Repräsentation, Funktion. In: U. Egelhaaf–Gaiser/A. Schäfer (Hrsg.), Religiöse Vereine in der 

römischen Antike (Tübingen 2002) 76–79. 
16  M. Kandler, Liber und Libera in Carnuntum. In: Carinthia Romana und die römische Welt. Festschrift G. Piccottini (Klagenfurt 2001) 75–76. 
17  T. Sarnowski/O. Savelja, Das Dolichenum von Balaklawa und die römischen Streitkräfte auf der Südkrim. Archeologia 49, 1998, 21–31 Abb. 16. 
18  Vgl. Gudea/Tamba (Anm. 10). – A. Schäfer, Raumnutzung und Raumwahrnehmung im Vereinslokal der Iobakchen von Athen. In: U. Egelhaaf–Gaiser/A. 

Schäfer (Hrsg.), Religiöse Vereine in der römischen Antike (Tübingen 2002). 
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Nicht nur eine umfassende Materialaufnahme, 
sondern auch petrographische und geochemische Un-
tersuchungen des Werksteins sind notwendig, um die 
durchbrochen gearbeiteten Weihreliefs als eine regio-
nalspezifische Gattung erfassen zu können.19 Bei der 
Herkunftsbestimmung der Monumente dürften Mar-

moranalysen grundlegende Aufschlüsse erzielen. Auf 
diese Weise könnte ein Beitrag zur Sakrallandschaft der 
donauländischen Provinzen geleistet werden, bei dem 
es nicht um Grenzziehungen im Sinne von Provinz-
grenzen, sondern um die Beschreibung eines größeren 
Kulturraumes geht.

19  Es bleibt zu untersuchen, ob es sich um Marmor aus dem Donauraum und/oder griechischen Osten handelt.


